
Wochenblatt für Annabur
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag

onnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht feder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

für Amts und

Gemrinde-Herhörden

g und die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Ahr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annadurgbezhalle.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Aus ganz Mitteleuropa werden ſchwere Stürme gemeldet,

die vielfach beträchtlichen Schaden anrichteten.
Im Landesrat des Saargebietes gaben Zentrum, Sozial

demokratie und Deutſche Saarländiſche Volkspartei eine ge
meinſame Erklärung ab zur Herbeiführung einer baldigen
Rückgabe des Saargebietes an Deutſchland

Auf dem Plauer See bei Brandenburg ſchlug ein mit
acht Perſonen beſetztes Boot um. Von den ins Waſſer ge
ſtürzten Leuten ertranken fünf.

Ein Aufſtand der Mirditenſtämme iſt in Albanien aus
gebrochen, der anſcheinend größerer

S S hAußenpolittt im Reichstag.
Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes.

Der Reichstag tritt nach einwöchiger Pauſe wieder
zuſammen, um ſich vor allem mit der Lage der auswär
tigen Politik zu befaſſen. Bei dieſen Debatten, die Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann durch ein längeres

Referat einleitet, wird auch die Frage der Militär
kontrolle, die in der letzten Zeit die politiſche Offent
lichkeit aller Länder außerordentlich intereſſiert hat, eine
hervorragende Rolle ſpielen. Als Auftakt zu dieſen
außenpolitiſchen Beratungen des Reichstages kann eine
Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes gelten, die am

Montag abend im Reichstag tagte. Ein Teil dieſer Aus
ſchußberatungen war der Frage der Beziehungen des

Reiches und Preußens zu dem in Berlin erſcheinenden
Blatt Deutſche Allgemeine Zeitung gewidmet,
die bekanntlich bis zu ihrem Ankauf durch Stinnes häufig
als Sprachrohr der deutſchen Regierung benutzt wurde.
Die Deutſche Allgemeine Zeitung iſt dann nach dem Zu
ſammenbruch des Stinneskonzerns an ein Konſortium
verkauft worden, während die Druckerei des Blattes von
Preußen erworben worden iſt. In der OHſſentlichkeit
ſind nun in letzter Zeit Nachrichten darüber aufgetaucht,
daß die Deutſche Allgemeine Zeitung aus öfſentlichen
Mitteln Unterſtützungen bekommen haben ſoll. Die Be
ziehungen der DAZ. zu Reich und Preußen ſind aber vor
läufig ſo in Dunkel gehüllt, daß ein Außenſtehender ſich
hiervon zunächſt kein klares Bild machen kann, ſo daß
die Erklärungen des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann zu dieſer immerhin bemerkenswerten politiſchen
Angelegenheit klärend wirken können.

W zug rege derDie Reichsregierung im Beſitz der
Deutſchen Allgemeinen Zetung.

Bevor der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages in die
Tagesordnung eintrat, gab Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann folgende Erklärung ab:

In einer Reihe von Zeitungen ſind Mitteilungen über
die Beziehungen der Reichsregierung zur Deutſchen Allge-
meinen Zeitung verbreitet worden, die in ihren Einzelheiten
nicht richtig ſind. Jm Einvernehmen mit dem Reichs
kanzler ſtelle ich darüber folgendes feſt: Von dem geſanten
Verlagsunternehmen der Deutſchen Allgemeinen Zeitung, das
ſeinerzeit von der preußiſchen Regierung im Auguſt 1925 er
worben wurde, iſt im April d. J. die Zeitung auf das Reich
übergegangen, ſoweit die Minderheit der Anteile nicht im
Privatbeſitz ſind. Die durch dieſe Veränderung für das Reich
entſtehenden Ausgaben werden aus dem Dispoſitionsſfonds
des Reichskanzlers und des Reichsaußenminiſters gedeckt, die
etatsrechtlich zur Verfügung des Reichskanzlers und des
Außenminiſters ſtehen. Zwiſchen dem früheren und dem
jetzigen Beſitzer ſind Verabredungen über die allgemeine
Haltung des Blattes getroffen worden, die der allgemeinen
Tendenz des Blattes entſprechen

Wege zum ſozialen Volksſtaat.
Eine Rede des Reichsarbeitsminiſters.

Der Gewerkſchaftsring der Chriſtlichen Gewerkſchaſten
hatte den Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns zu einem
Vortrag über „Wege zum ſozialen Volksſtaat“ eingeladen.
Der Miniſter ging in ſeinem Referat zunächſt auf die Ent
wicklung des chriſtlichen Gewerkſchaftskampfes in den
letzten Jahrzehnten und auf die Entwicklung des ſozialen
Rechts in der Nachkriegszeit ausführlich ein. Der Leit
gedanke des neuen Arbeitsrechts ſei die An
erkennung der Perſönlichkeit des Arbeiters. Dieſes Recht
verlange die Mitwirkung der Arbeiter bei der Regelung
der Arbeitsbedingungen und bei der wirtſchaftlichen und
ſozialen Geſetzgebung. Die Gewerkſchaften ſeien heute
das Fundament der ganzen Arbeitsver-Faſſung Ein wichtiger Fortſchritt auf ſozialrechtlichem
Gebiete ſei der Entwurf des Arbeitsgerichtsgeſetzes, der
jetzt dem Sozialausſchuß des Reichstages vorliege

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns führte weiter aus,
daß eine Erſcheinung wie der große engliſche Bergar

vekterſtreik, an dem die engliſche Wirtſchaft während
eines halben Jahres allmählich verblu-
te te, in Deutſchland nicht möglich geweſen ſei. Dennoch
habe es auch bei uns nicht an bedauerlichen Folgen der
Wirtſchaftskriſe gefehlt. Jm Jahre 1923 ſeien 54 Mil
lionen verlorene Arbeitstage, 1924 deren 29 Millionen
und 1925 immer noch 16 Millionen zu verzeichnen ge
weſen. Man habe es der Reichsregierung oft zum Vor
wurf gemacht, daß ſie ungeheure Mittel zur baldigen
Wiederherſtellung der verlorenen Handels flotte beigeſteuert habe. Aber die letzten Jahre
hätten gezeigt, daß die Handelsflotte unbedingt notwendig
ſei, um dem Handel den Weg ins Ausland wieder zu
bahnen. Wenn man die Fortſchritte in der ſozialen Für
ſorge nach dem Kriege objektiv mit denen der Vorkriegs
zeit vergleiche, müſſe man anerkennen, daß niemals mehr
für die Einigung des Volkes und für die Sicherung der
Gleichberechtigung der Arbeitnehmerſchichten getan wor
den ſei, als in den letzten vier Jahren. Das Arbeiter
ſchutzgeſetz werde ſchon in den nächſten Wochen im Plenum
des Reichstages verabſchiedet werden. Für die Er
werbsloſenfürſorge würden monatlich 60 Mil
lionen ausgeworfen

Miniſterzuſammenkunſt in Genf.
Kompromiß in der Entwaffnungsfrage?

Der diplomatiſche Berichterſtatter des Daily Tele
graph“ meldet, es werde jetzt in diplomatiſchen Kreiſen
allgemein zugegeben, daß die interalliierte Kontrollkom
miſſion am 6. Dezember, dem Tage des Zuſammen
tritts des Völkerbundrates, aus Deutſchland noch nicht
zurückgezogen ſein wird. Unter anderem, weil Berlin
bis dahin die von Frankreich in der Entwafſnungsfrage
geſtellten detaillierten Forderungen gar nicht erfüllt haben
könne. Doch verlaute, daß Dr. Streſemann am
5. Dezember in Genf mit Chamberlain und Bri-
aund zuſammentrefffen werde. Was die voraus
ſichtlich ſchwierigen und langwierigen Verhandlungen
über die Aufgaben der neu zu ſchaffenden Völkerbund-
kontrollkommiſſion betreffe, ſo werde in britiſchen Kreiſen
erklärt, daß die britiſche Regierung niemals die Erklärung
angenommen habe, daß beſondere und ſtändige Kontroll
organe in der entmilitariſierten Rheinlandzone ſtatt nur
gelegentlicher Unterſuchungen eingeſetzt werden ſollen.
Die britiſche und die ſchwediſche Delegakion ſeien 1924
entſchieden gegen einen ſolchen Gedanken geweſen und es
beſtehe kein Anlaß, anzunehmen, daß Holland als Nach
folger Schwedens eine andere Haltung einnehmen werde.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Obſerver“ be
tont, daß die britiſche Diplomatie bemüht ſei, in der Ent
waffnungsfrage alle Wortklaubereien über die Gleichbe
rechtigung Deutſchlands auszuſchalten. Es ſei jedoch
ſchwierig, Frankreich zu überreden, in dieſer Hinſicht vor
wärts und nicht rückwärts zu ſehen. Die ſranzöſiſchen
Diplomaten ſeien geneigt, zu antworten, daß Frankreich
am beſten wiſſe, was es für ſeine Sicherheit brauche
Frankreich habe einen Plan entworfen, der einen
Unterſchied zwiſchen dem Rheinland und dem übrigen
Deutſchland zu machen und dem Rheinlande ein ve
ſönderes Uberwachungsſyſtem aufzuerlegen ſuche. Deutſch
land ſei gegen dieſen Vorſchlag, weil er eine Ver
letzungdes Verſailler Vertrages darſtelle. Es
beſtehe jedoch die Hoffnung, daß Chamberlain ein Kom
promiß vorſchlagen werde, das die franzöſiſchen Befürch
tungen beſeitigen und Deutſchland Gerechtigkeit wider
fahren laſſen werde. Wahrſcheinlich würde auf der
Dezembertagung des Völkerbundes nicht mehr erreicht
werden, als ein Gedankenaustauſch in dieſerFrage.

Die ſozialiſtiſche Vierländerkonferenz in Luxemburg
faßte eine Reſolution, in der es u. a. heißt: „Die wirk
liche und dauernde deutſch franzöſiſche Annäherung, die
für Feſtigung des Friedens unerläßlich ſei, ſchließt not
wendigerweiſe das Ende der militäriſtiſchen
Beſetb un g deutſchen Bodens ein

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Saargebiet, Deutſchland und Frankreich.
Zu Beginn der vierten Sitzungsperiode des Landes

rates von Saarbrücken gab im Namen den Zentrums, der
Sozialdemokraten und der Deutſchen Saarländiſchen
Volkspartei Abgeordneter Levacher (Zentrum) folgende
Erklärung ab Das Saargebiet begrüßt auf das auf
richtigſte die Annäherung zwiſchen dem deut

ſchen Vaterlande und Frankreich. Es iſt da
von überzeugt, daß die Befriedung Europas und die Zu
unft der beiden großen Länder davon abhängt, daß die
Streitpunkte zwiſchen ihnen endgültig be
ſeitigt werden; einer der weſentlichſten iſt die Frage
des Saargebietes. Der Landesrat als die gewählte Ver
kretung des Saarvolkes hält es in dieſer Lage für ſeine
Pflicht, dem einmütigen Wunſch der Bevölke
rung feierlich Ausdruck zu geben, daß das Saargebiet
in friedlicher Vereinbarung zwiſchen Deutſchland und
Frankreich möglichſt bald dem übrigen Deutſchland
zurückgegeben werde.
Parteigründung der kommuniſtiſchen Oppoſition.

Jn Göttingen hat die erſte Reichskonferenz des
„Spartakusbundes“ ſtattgeſunden, in dem ſich die aus
der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands ausgeſchloſſe
nen Kommuniſten mit der Allgemeinen Arbeiterunion
zuſammengeſchloſſen haben. Nach den Referaten des
Reichstagsabgeordneten Jwan Katz und Franz Pfem
ferts wurde eine Entſchließung angenommen, in der die
beſtehenden alten zentraliſtiſchen Arbeiterorganiſationen
als untauglich für den proletariſchen Klaſſenkampf ve
zeichnet werden. Jn der Debatte wurde die K. P. D. als
eine ruſſiſche Fremdenlegton bezeichnet
Jnternationale Zuſammenarbeit der Landwirtſchaft.

Die unter franzöſiſchem Vorſitz ſtehende Jnternatio
nale Land wirtſchaftliche Kommiſſton hat ſich mit dem
Programm des 13. Jnternatioalen Kongreſſes der Land
wirtſchaft beſchäftigt, der Anfang Mai 1927 in Rom zu
ſammentreten ſoll. Wie die Landwirtſchaſtliche Wochen
ſchau mitteilt, iſt über die Beteiligung Deutſch
land s an den Arbeiten des Kongreſſes und der Kon
ferenz noch keine Entſcheidung getrofſen. Seit langem
bemühen ſich zwar eine Reihe von ausländiſchen Stellen
darum, die Mitwirkung Deutſchlands als des wich
tigſten Agrarlandes des Kontinents zu ſichern,
aber bis zum Ausgleich iſt die Frage noch völlig in der
Schwebe. Es hängt auch von der Erfüllungeiniger
grundſätzlicher Vorausſetzungen ab, obDeutſchland überhaupt teilnehmen wird und in welcher
Art die Vertretung ſich durchführen läßt.
Der Reichsarbeitsminiſter gegen überſtunden.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat in einem Rund
ſchreiben an die Landesregierungen erneut auf die Not
wendigkeit hingewieſen, wegen der großen Arbeitsloſtg
keit die Überſtundenarbeit nach Möglichkeit ein
zuſchränken. Dies gilt einmal für die mit dem Ar
beitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung zu
ſammenhängende Arbeit, für Regiearbeiten und alle
ſonſtigen Vergebungen von Arbeiten durch öffentliche
Stellen. Wichtiger aber iſt, daß die Landesregierungen
gebeten werden, auch allgemein die Gewerbe und Berg
aufſichtsbeamten anzuweiſen, bei der Bewilligung von
Arbeitszeitverlängerungen mit äußerſter Vorſicht vorzu
gehen und dabei die gegenwärtig ungünſtige Lage des
Arbeitsmarktes mit zu berückſichtigen

Aus In und Ausland.
Belgrad. Nach einer Meldung der „Vreme“ aus Skutari

haben vier nordalbaniſche Stämme einen M arſch auf Di
ranag beſchloſſen, um die Regierung zu ſtürzen. Der
Anſchluß weiterer Stämme wird erwartet.

Newyork. Wie „Tribune“ aus Kongreßkreiſen hört, wird
dort ſtark bezweifelt, daß der Plan des Schatzamtes, ein
Monopol für die Whiskyproduktion und den
Whiskyhandel zu ſchaffen, Annahme finden könnte. Der Plan
werde auf eine ſcharfe Gegnerſchaft ſtoßen.

Erkrankung des ehemaligen Kaiſers.
Widerſprechende Gerüchte.

Wie eine amerikaniſche Nachrichtenagentur zu mel
den weiß, iſt der frühere Kaiſer in Doorn ſeit einigen
Tagen bettlägerig, nachdem er am Freitag bei einem
Spaziergang von einem Unwohlſein befallen worden
war. Obwohl von der Umgebung des Kaiſers erklärt
wird, daß es ſich nur um eine unbedeutende Jndis-
poſition handele, erhält ſich hartnäckig ein Gerücht, daß
die Erkrankung ernſter Natur ſei.

Von der Generalvertretung des ehemaligen Königs-
hauſes in Berlin wird demgegenüber mitgeteilt, daß ihr
von einer ernſthaften Erkrankung des Kaiſers nicht das
mindeſte bekannt ſei. Der Kaiſer verſpüre ſeit einigen
Tagen lediglich leichte rheumatiſche Beſchwerden, die
aber ſein Allgemeinbefinden nicht beeinträchtigen würden.
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Größere Sicherheit im Eiſenbahnverkehr.
Neue Maßnahmen der Reichsbahn

Die Reichsbahn hat die Vorarbeiten für die Ein
richtungen zur Beeinfluſſung ſahrender Züge derart ge
fördert, daß die Löſung des Problems der übertragung
der Signalſtellung auf den ſahrenden Zug unter auto
matiſcher Einwirkung auf die Bremſe der Verwirklichung
naherückt. Mit den übertragungsmitteln, d den Magne
tismus zur Ubertragung benutzen, wurden gute Erſah-
rungen gemacht. Nach eingehenden Vorverſuchen, ver
bunden mit Probeſahrten zwiſchen Zehlen dorf und
Neubabelsberg, läßt die Reichsbahn längere, be
ſonders aber nebelreiche Strecken, wie z. B. Ha mm
Oberhauſen (Emſchertalbahn) mit derartigen Ein
richtungen ausrüſten. Sollten dieſe Verſuche einen
günſtigen Verlauf nehmen, ſo iſt damit zu rechnen, daß
Ende nächſten Jahres die planmäßige Ausrüſtung aller
Reichsbahnſtrecken mit Vorrichtungen gegen das über
fahren der Halteſignale in Angriff genommen wird.

Selbſtändigkeit der britiſchen Kolonfen.

Ergebniſſe der Reichskonferen z.
Die ſoeben verkündeten Beſchlüſſe der ſeit Wochen

tagenden Britiſchen Reichskonſerenz verleihen jedem
ſelbſtändigen Glied des Weltreiches volle Autonomie Der
Generalgouverneur hört auſ, Vertreter der engliſchen Re
gierung zu ſein und wird der Träger der Perſonalunion
zwiſchen England und dem beteffenden Dominion nur als
unmittelbarer Vertreter des Königs. Die Dominions er
halten das Recht, Verträge über alle ihnen geeignet er
ſcheinenden Fragen der inneren, äußeren und der Wirt
ſchaftspolitik abzuſchließen. Kein Vertrag, den England
oder ein Dominion abſchließt, hat irgendwelche verbind
liche Kraft für einen nicht am Vertragsabſchluß veteiligten
Teil des Reichs Die Dominions erteilen in Zukunft den
fremden Regierungen die Zuſtimmung zur Konſul
ernennung, und die Reichskonferenz erkennt das Prinzip
an, daß die Dominions beſondere diplomatiſche Vertreter
in Ländern unterhalten dürfen, mit denen ſie veſondere
Jntereſſengemeinſchaften zu regeln haben.

Engliſcher Kohlenſtreik im Abbau
Nur noch Diſtriktsverhandlungen.
Die Delegiertenkonferenz der Bergarbeiter hat den

Antrag abgelehnt, den Kampf im Bergbau fortzuſetzen.
Die Konferenz der Bergarbeiterdelegierten nahm mit
502 000 gegen 286 000 Stimmen eine Entſchließung an,
worin allen Bezirken anempfohlen wird, unverzüglich mit
den Grubenbeſitzern in ihren Bezirken die Verhandlungen
wegen des Abſchluſſes neuer Lohnverträge zu eröffnen,
doch ſoll kein Bezirk eine endgültige Regelung annehmen,
bevor nicht eine nationale Konferenz abgehalten
worden iſt. Damit iſt der Streik als geſchloſſene natio
nale Kampfſhandlung wohl zu Ende.

Die Bergarbeiter und Bergwerksbeſitzer von Notting
hamſhire ſind zu einem Ubereinkommen gelangt, das für
einen Zeitraum von fünf Jahren den 7 Stunden-Tag

und die Errichtung eines Lohnamtes vorſieht, in dem
Arbeitnehmer und Arbeitgeber in gleicher Zahl vertreten
ſind. Der geringſte Tageslohn ſoll 7 Schilling und
11 Pence betragen

eeewe de Und Zerſtörungen.
Seit Sonnabend wütete über ganz Mitteleuropa und

namentlich auch an der Nordſee und Kanalküſte ein
ſchwerer Sturm, der vielfach von Regen abgelöſt wurde.
An vielen Stellen iſt außerordentlich großer Sachſchaden
angerichtet worden, während die Verluſte an Menſchen

leben erfreulicherweiſe verhältnismäßig gering ſind.
Jn Bayern.

Aus verſchiedenen Gegenden des bayeriſchen Hochlandes
laufen Nachrichten über ſchwere Sturmſchäden ein. Am Königs
ſee wütete ein heftiger Wirbelſturm, der vielerlet Schaden an
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den Häuſern anrichtete, manche Dächer ganz abdeckte und
Bäume entwurzelte. Die Straße nach Berchtesgaden und
Ramsau wurde durch umgelegte Bäume geſperrt. Auch in
der Gegend des Kochelſees richtete der Sturm ſchwere Ver
wüſtungen an. Am Mondſee entſtand durch den Sturm ein

2 aldbrand, dem Hochwald und viel geſchlagenes Holz
zum Opfer fielen. Der Sturm war zeitweiſe ſo ſtark, daß
Züge an der Weiterfahrt gehindert wurden.

Ju Schleſien.
In Reichenbach iſt u. a. an einem mehrſtöckigen maſſiven

Wohnhaus der ganze Dachſtuhl losgeriſſen und in die dahinter
fließende Peile geworfen worden. Eine Feldſcheune mit dem
geſamten Jnhalt würde fortgeführt und einem auf dem Haupt
bahnhof in Neichenbach ſtehenden Güterzuge, der mit Brettern
beladen war, die ganze Ladung entführt und weit ins Feld
getragen. An verſchiedenen großen Fabrikgebäuden wurde er
heblicher Schaden angerichtet. In Königsſelde deckte der Sturm
das Haus eines Stationsmonteurs zur Hälfte ab und ver
urſachte an den Bahnanlagen gleichfalls erheblichen Schaden
Auch aus Neiße Und Umgebung wird vielfach durch den Sturm
angerichtetes Unheil gemeldet. Die großen Flachsſcheuern der
Launssorfer Flachswerke wurden vollſtändig abgedeckt. Aus
Friedeberg am Queis wird Orkanſchaden in der ganzen Jſer
gebirgslandſchaſt gemeldet Die Spitze des Rathausturmes
wurde hier in einer Länge von vier bis fünf Metern abgeriſſen
und durchſchlug das Dach des Rathauſes

Kälteeinbruch im Schwarzwald.
Jm Schwarzwald iſt ein plötzlicher Kälteeinbruch erfolgt.

In den Berglagen herrſcht anhaltender Schneefall. Auf dem
Jeldberg war die Tagestemperatur 2 Grad. Die Schnee
höhe beträgt dort ſieben Zentimeter.

Eiſenbahnunglück infolge des Sturmes
In Bregenz hat der Sturmwind den Frühzug derLinie Benzau- Bregenz aus den Gleiſen geworfen, wobei ſechs

Wagen entgleiſten. Zwei Reiſende wurden leicht verletzt. Die
elektriſche Zuleitung der Arlbergbahn iſt zwiſchen den Bahn
höfen Hintergaſſe und Dalaas infolge Abſturzes von Geſteins
maſſen und Baumſtämmen in einer Länge von 500 Metern
herabgeriſſen und beſchädigt worden. Der Zugverkehr iſt
unterbrochen. Jm. Semmering und Schneeberggebiet
wütteten drei große Waldbrände, die enormen Schaden an
richteten. In allen drei Fällen mußte Militär eingreifen, um
das Feuer einzudämmen.

Uberſchwemmungen in der Schweiz.
Infolge der heftigen Regengüſſe der letzten Wochen auf

dem Südfüß der Alpen, die noch durch einen Schirokko verſtärkt
wurden, ſind im Kanton Teſſin an verſchiedenen Stellen große
Uberſchwemmungen hervorgerufen worden. Am Sonntag
ging bei Bellinzona der Teſſin über die Ufer Nördlich
der Stadt ſtehen weite Felder und Wieſen unter Waſſer. Ebenſo
trat der Teſſin in der Nähe von Biasca über die Uſer. Auch
der Lange See iſt bei Locarno über den Kai hinausgetreten.
Bei Lugano hat der gewaltige Südſturm die Ziegel von den
Dächern geſchleudert und in den Parks großen Schaden ange
richtet. Der Kai wurde überſchwemmt.

Ein gewaltiger Sturm raſte durch das Rheintal. Faſt
kein Dach blieb unverſehrt. Hunderte von Bäumen wurden
entwurzelt, tauſende andere haben ſchwere Beſchädigungen
erlitten. Der Sturm endete mit einem gewaltigem Regen
wetter. Jm unteren Teſſintal erreichen die Regenmengen ſeit
dem 1. November ſtrichweiſe faſt 600 Millimeter. Der dies
jährige iſt alſo einer der regenreichſten November ſeit langen
Jahren. Die Päſſe vom Gotthard vis zur Berninga haben viel
Schnee erhalten. Am Simplon und am Gotthard beträgt die
Neuſchneedecke etwa einen Meter.

Schwere Schäden in der Sſchechoſlowakei.
Der drei Tage dauernde Sturm hat ungewöhnliche Stärke

angenommen. Die elektriſchen Bahnleitungen wurden zer
riſſen und dadurch der Verkehr der Schleſiſchen Landesbahn
und der Oſtrau--Karwiner Bähn bedroht. Jn Städten und
Dörfern des Oſtrauer Gebiets wurde großer Schaden ange
richtet. Dächer wurden abgedeckt, Fenſterſcheiben eingedrückt
und in Gärten und Wäldern Bäume entwurzelt. 22 Telephon
leitungen wurden unterbrochen. In der Elektrizitätszentrale
der Wilkowitzer Gruben warf der Sturm einen ſechs Meter
hohen Kühlturm um. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Jn Frankreich.
Der Sturm, der ſeit einigen Tagen über ganz Frankreich

wütet, hat überall ſchwere Schäden verurſacht. Jm Jnnern
des Landes haben die ununterbrochenen Regengüſſe das An
ſchwellen zahlreicher Flüſſe zur Folge gehabt, die über ihre
Ufer traten. Jm Verlauf mehrerer Gewitter ſchlug der Blitz
ein und verurſachte Brände. Sowohl auf dem Mittelländiſchen
Meere wie im Kanal wird die Lage kritiſch. Zahlreiche Schiffe
ſind in Gefahr und verlangen drahtlos Hilfe. Die Rettungs
ſtation in Marſeille fing den Hilferuf des engliſchen Dampfers

o e e

Altworth auf. Der Dampferdienſt zwiſchen Frankreich und
England erleidet beträchtliche Verſpätungen

An der engliſchen Küſte
Großbritannien iſt von ſchweren Stürmen heimgeſucht

worden. An verſchtedenen Stellen der Küſte ſind kleinere
Fahrzeuge geſtrandet, deren Mannſchaften gerettet
konnten. Der franzöſiſche Schoner „Anne Marie mußte in
der Nordſee von der Mannſchaft verlaſſen werden. Der eng
liſche Dampfer „Carlbeath“ hat die Bemannung übernommen
Jm Kanal hat die franzöſiſche Ketſch „Roſalynne Schiffbruch
erlitten. Die Mannſchaft wurde von einem engliſchen Ret
tungsboot geborgen. Auf dem Atlantiſchen Ozean iſt der
Dampfer „Aldforth“, ein Schiff von 3500 Tonnen, in Seenot
geraten. Verſchiedene Schiſſe, darunter der Cunarddampfer
„Andania“, ſind dem Schiff zu Hilfe geeilt. Nach einer Mel
dung der „Andanta“ iſt der Dampfer „Aldworth“ ſchwer be
ſchädigt und der Schiſſsraum überflutet. Der Kapitän hofft,
das Schiff noch zu retten

In Spanien.
In Spanien ſind ſchwere Unwetker niedergegangen. Faſt

alle Flüſſe ſind über die Uſer getreten. Es werden Zahlreiche
Unfälle gemeldet. Viele Fiſcherboote werden vermißt. Neun
Fiſcherboote zerſchellten an den Uferfelſen vor Sanlucar
Mehrere Menſchen ſind ertrunken

Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark:

22. 11. 20. 11 22. 20.Weiz, märk. 273-276 273 276 Weizkl.f.Brl. 12.2 42,2
pommerſt S Rogkl. f. Brl. 12-12.2 12,0

Rogg., märk. 226-232 225-231 Raps
pommerſchh S Leinſaatweſtpreuß. c Vikt. Erbſen 56-60 5861Braugerſte 220-250 220-250 kl. Spetſeerbſ. 32-35 34-36

Futtergerſte 195-208 195-208 uttererbſen 21-24 21-24Hafer, märk. 182-190 184-192 a nſchnn 20-22 20-22

pommerſch S Ackerbohnen 21-22 21.0-22,5weſtpreuß. r Wicken 23-25 23-25Weizenmehl Lupin., blaue 14-15 S
p. 100 Kg fr. Lupin., gelbe 45-15,5 145-15,5Bln.br. inkl. Seradella 22-23 22-23Sack (feinſt. Rapskuchen 16,0-16.2) 16.0-16,2
Mrk. ü. Not 35,7-38,7 35,7-38,7 Leinkuchen 20,5-20,8 20,5-20,8

Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,5-9,6 95-9,6
Fen Kg fr. SoyaSchrot 19,0-19,5 19,0-19,5
erlin e Torfml.30/70 Sinkl. Sack 32,7-34,5 32,7-34,5] Kartoffelflck. 25.0-25.525,0-25,5

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten v. 22. November.

Kriſenfürſorge für Erwerbsloſe.
Berlin. Am 21. November iſt däs Geſetz über eine

Kriſenſfürſorge für Erwerbsloſe in Kraft getreten. Hierdurch
werden die Gemeinden verpflichtet, eine beſondere Fürſorge
für Erwerbsloſe, die die Höchſtdauer der Unterſtützung über
ſchritten haben, einzurichten. Die Vorausſetzungen für die
Kriſenfürſorge ſind grundſätzlich dieſelben wie für die Erwerbs
loſenfürſorge. Jnsbeſondere gilt dies hinſichtlich der Arbeits
fähigkeit und Arbeitswilligkeit. Erwerbsloſe, die Kriſenfür
ſorge erhalten, ſind bevorzugt zu öffentlichen Notſtandsarbeiten
heränzuziehen. An dem Aufwand der Fürſorge ſind die Ge
meinden mit 25 beteiligt, die reſtlichen 75 25 trägt das Reich.
Die Geltungsdauer des Geſetzes iſt bis um 31. März 1927
beſchränkt.

Rückkehr General Walchs nach Berlin.
Berlin. Wie die Telegraphenunion aus diplomatiſchen

Kreiſen hört, iſt der Vorſitzende der J. M. K. K., General
Walch, wieder in Berlin eingetroffen. Jrgendwelche neue
Verhandlungen mit den zuſtändigen deutſchen Stellen ſind
aber noch nicht wieder aufgenommen worden. Anſcheinend
will man den gegenwärtigen Verhandlungen des Legations
rats Forſter in Paris nicht vorgreifen.

Aufgehobenes Verbot für Reichswehrangehörige.
Berlin. Nachdem durch die Preſſe bekanntgeworden war,

daß der Standortälteſte in Goslaär für Angehörige der Reichs
wehr den Beſuch des dortigen Gewerkſchaflshauſes verboten
hatte, iſt die Angelegenheit vom Reichswehrminiſterium unter
ſucht und das Verbot auf gehoben worden.

Arteil gegen Schröder und Schultze

Magdeburg. Jm Prozeß gegen den wegen desMordes an dem Buchhalter Helling bereits zum Tode verur-
teilten Schröder und den Bankbeamten Valentin Schultze,
die wegen ihres Fluchtverſüchs und des dabei begangenen

Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte ÜUberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.
51) Nachdruck verboten.)Zwiſchen Clarence und Graf Brenning war eine be

unruhigende Freundſchaft entſtanden. Aurore wußte, daß
ihr Vater ungauſhörlich Geld von ihrem Manne lieh, und
ſie fragte ſich, warum er ſo bereitwillig eine große Summe
nach der anderen hergab für den Mann, deſſen Unter
gang er vorbereitete. War das eine neue Tücke in ſeiner
Rache Sie ſah überall Schrecken und ſie zitterte vor
allem

Was machte Clarence in der Stadt? Stand er viel
leicht in dieſem Augenblick als Richter ihrem Vater gegen

über Und wenn nicht, warum führte er ſeine Rache
nicht endlich aus? Zögerte er um ihret, um Aurores
willen Was dachte er über ſie Und war ſie ſelbſt auch
nur um Haaresbreite ihrem Ziel nähergekommen?

Wenn er anders wäre als er war, hätte ſie ihn dann
lieben können Sie ſchloß die Augen. Wie müßte der ſein,
den ſie lieben könnte Dürfte es ein weicher Mann ſein
Nein, niemals! Aber warum war ihr Clarences Weſen
unerträglich? Welche Frage! Weil er war, der er war,
natürlich.

Sie ſah ihn vor ſich, hörte ſeine befehlende Stimme,
fühlte ſeinen eiſenharten, willensſtarken Blick. Er war
ſchön, ja, das war er. Aber dennoch, Clarence Nelſon,
nein, nie!Aurore ſtand auf und ſchellte. Die Lampen wurden
angezündet und ihre düſtere Stimmung hellte ſich Lin
wenig auf. Sie ſpähte in das Krankenzimmer hinein. Jhr
Schwager ſchlief noch immer. Sie trat an das Fenſter
und ließ die faltigen gelben Seidengardinen herab. Jm
Zimmer auf und abgehend, blieb ſie ſchließlich vor dem
Sekretär ſtehen. Ein prachtvolles altes Möbelſtück. Wie
alt es ſchon ſein mochte Und noch ſo gut erhalten. Und
ſo merkwürdig, daß es nicht mit einem Schlüſſel zu öffnen
war, ſondern nur durch einen beſonderen Kniff. Man
mußte auf einen beſtimmten Punkt drücken. Wo konnte der

ſein Und wie ſah dieſe alte Reliquie im Jnnern aus
Die Kinder hatten nie an den Sekretär gehen dürfen,
und Aurore erinnerte ſich nicht, ihn je offen geſehen zu
haben.

Sie fuhr mit den zierlichen Fingerſpitzen nachdenklich
über den Deckel. Sie fühlte nicht die geringſte Erhöhung,
weder am Deckel noch an den Seiten noch an der horizon
talen Fläche über der ſchrägen Klappe. Wo nur der
Knopf ſitzen mochte? Sie zog die lange ſchmale Schub
lade unter der Klappe heraus und drückte ſuchend auf die
Unterſeite des Raumes, den die Klappe oben abſchloß.
Ganz rechts fühlte ſie eine kleine Erhöhung und darauf
drückte ſie kräftig. Der Deckel flog auf! Er öffnete ſich
völlig lautlos, er mußte wohl auf einer Feder ruhen.

Das Jnnere ſah durchaus nicht geheimnisvoll aus.
Es beſtand aus kleinen Fächern und in der Mitte befand
ſich ein Schrank, der durch eine Tür mit drei Stufen ver
ſchloſſen war. Aurore zog die Schubfächer heraus; ſie
waren leer. Nur in der oberſten links lag ein Stückchen
Schnur, das irgendwie an dem hinteren Rande der Schub
lade feſthing, ſo daß ſie es nicht abnehmen konnte. Sie
zog die Schublade vollends heraus und beſeitigte die
Schnur. Sie hatte offenbar an einem Siegel geklebt, denn
ihr Ende trug noch die Spuren von rotem Lack Und nun
bemerkte Aurore auch noch eine kleine Ecke von einem
Papier, das ſich ebenfalls eingeklemmt hatte. Sie nahm
auch dieſes heraus, ſchob die Schublade wieder hinein und
ließ die Klappe fallen, die ſofort wieder einſchnappte.

Aurore ſetzte ſich auf das Sofa. Sie öffnete das zu
ſammengeſaltete gelbe Papier. Es war ein Brief, der
mit einem Wort begann „Herbert!“ Alſo ein alter Brief
an ihren Vater. Ob ſie ihn las Nein, das wäre nicht
recht. Aber während ſie noch die zierlichen, ſicher von einer
Dame herrührenden Schriftzüge betrachtete, blickte ſie auf
die Unterſchrift. Da ſtand: „Jhre unglückliche Agneta
Reif.“

Sie ſuhr zuſammen. Das mußte alſo ein Schreiben
der Frau ihres Schwagers an ihren Vater ſein. Wovon
konnte es handeln Das Blatt Papier hypnotiſierte ſie
ordentlich und ſie konnte die Augen nicht davon abwen

den. Vielleicht ſtand dieſer Brief in irgendeinem Zuſam-
menhang mit der traurigen Fälſchungsgeſchichte Sie
ſah nach dem Datum und berechnete, daß er vor nun ſaſt
neunzehn Jahren geſchrieben ſein mußte. Ja, das war
gerade die Zeit. Sie konnte nicht anders, ſie überſlog ihn,
und nun ergriff ſie eine Erregung, ſo ſtark, daß ſie ſich
faſt elend fühlte. Die kleinen Buchſtaben tanzten vor ihren
Augen und manches Wort mußte ſie zweimal leſen, um
es recht zu verſtehen.

Herbert!
Haben Sie kein Mitleid mit mir? Kann nichts Sie

bewegen? Können Sie nichts tun, um Jhre Anklage zu
rückzunehmen Jch weiß, daß Sie es können, wenn Sie
nur wollen. Sie können ja irgend etwas angeben, viel
leicht, daß das Ganze ein Jrrtum war, daß es ein Wechſel
ſei, den Sie vernichtet wähnten, der es aber nun doch nicht
iſt. Noch iſt es nicht zu ſpät, wenn Sie nur einen Funken
Mitleid mit einer unglücklichen Frau haben. Sie ſagen,
daß Sie mich lieben. Retten Sie Wilhelm und ich will
Jhnen glauben. Gott im Himmel, hätte ich das an jenem
Tage geahnt, da ich durch eine Unvorſichtigkeit den Wechſel
vernichtete und einen neuen ausſtellte! Wie Sie ſo niedrig
ſein und ſich des Zufalls bedienen können, daß es nicht
derſelbe Wechſel iſt, den Sie unterſchrieben haben! Nie
hätte ich es für möglich gehalten, daß Sie mein Ver
trauen in dieſer Weiſe mißbrauchen könnten, als ich
Jhnen mein Mißgeſchick berichtete. Jch baute auf Jhre
Freundſchaft für mich. Jch wußte nicht, daß Sie das
Liebe nennen und daß dieſe Liebe Bedingungen ſtellen
würde, die ich nie erfüllen kann, und ſollte ich darüber den
Tod wählen müſſen. Herbert, ich kann Wilhelm nicht
leiden laſſen um eines Verbrechens willen, das ich beging,
ohne zu wiſſen, daß es ein Verbrechen iſt. Klagen Sie
mich an, tun Sie, was Sie wollen, aber retten Sie Wil
helm. Ich beſitze nicht die Kraft dazu. Jch bin keine
mutige Frau, ich bin vielleicht feige, aber ich fühle mich
Muütter, und ich fürchte mich vor Strafe und Gefängnis
Herbert, ſo wahr Sie auf einen barmherzigen Gott hoffen
helfen Sie mir! Jhre unglückliche Agneta Reif

(Fortſetzung folgt.)
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D HKatharinentag (25 November).

Amtlicher Teil.
Betr. Hreiskrankenkraftwagen.

Zum Zwecke der Krankenbeförderung iſt kreisſeitig ein
Kreis krankenkraftwagen angeſchafft worden, der auf Beſtellung
zur Verfügung ſteht.

Die Betriebsführung iſt Herrn Gansauge in Torgau,
Leipzigerſtraße übertragen worden.

Die Beſtellung des Wagens muß unmittelbar bei Herrn
Gansauge. Torgau, erfolgen (teleſoniſcher Anruf Amt
Torgau Nr. 462). Auf beſondere Anforderung wird eine
Begleitperſon (Krankentransportführer) geſtellt.

Für die Anforderung des Wagens iſt ohne Rückſicht
auf Zeit und Entfernung innerhalb des Kreiſes Torgau bis
auf weiteres eine Gebühr von 6, RM zu zahlen, für
den Begleiter iſt eine Gebühr von 1,50 RM. zu entrichten.

Fahrten außerhalb des Kreiſes werden beſonders
berechnet,

Torgau, den 18. November 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr.

Veröffentlicht. Annaburg, den 23. November 1926
Der Gemeinde- Vorſtand.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. November 1926 fällig gewordenen

direkten Steuern Hauszins-, ſtaatl. Grundvermögens- und
Gemeindeſteuer (Grundvermögens- und Gewerbeſteuerzuſchlag)
für Monat November 1926 ſowie für das Vierteljahr
Oktober Dezember und Hundeſteuer für 2. Halbjahr 1926
ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet
ſind, nunmehr ſpäteſtens bis zum 26. ds. Mts. an die
hieſige Gemeindekaſſe zu entrichten. Vom folgenden Tage
ab werden die Rückſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung
eingezogen werden.

Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Verzugszuſchläge werden vom 23. ds. Mts. ab erhoben.

Annaburg, den 28. November 1926.
Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

Angriffs auf die Gefängnisbeamten angeklagt waren, wurde
San zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt,
Schultze zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
ſowie Traägung der Koſten verurteilt

Lokales v Provinzielles.
Merkblatt für den 24. November.

Sonnenaufgang 7 Mondaufgang S.Sonnenuntergang WMonduntergang 1200 M.
1801 Der Dichter Ludwig Bechſtein geb. 1911 Der Dichter

Wilhelm Jenſen geſt.

a n „Kathraine hettden Winter in Schreine“ ſagen die Landleute in Weſt
falen und am Rhein heißt es: „Sankt Katharin ſmitt den
erſten Stein in den Rhin“, das ſoll heißen, mit dem
Katharinentag, dem 25. November, hat der Winter
eigentlich ſchon begonnen. Katharing lebte in Alexan
drien und galt als chriſtliche Philoſophin. Sie ſoll auch
eine ganze Anzahl von heidniſchen Prieſtern, die aus
geſandt waren, um ſie dem Chriſtentum wieder abwendig
zu machen, mit glänzendem Geſchick abgefertigt haben
Sie wurde dann mit dem Schwert hingerichtet und gilt
in der Katholiſchen Kirche als Märtyrerin Nach alten
Wetterregeln der Landleute ſoll das Wetter am Katha
rinentag für das Wetter der nächſten Wochen beſtimmend
ſein. So heißt es in Süddeutſchland „Schaſſt Katharing
vor Froſt ſich Schutz, ſo watet man draußen lange im
Schmutz in der Schweiz und in Tirol heißt es: „So wie
Der Tag iſt zu Kathrein, ſo wird der nächſte Janner ſein“,
und wiederum in anderen Gegenden wird geſagt. „Sankt
Katharinenwinter bringt Plackwinter“. Jn katholiſchen

Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Kberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

52) (Nachdruck verboten.)Unbeweglich ſaß Aurore und ſtarrte auf den Brief
in ihrer Hand. War es wahr, was ſie hier las Sie
fühlte ſich wie im Fieber. War es wahr War es wahr
Ja, gewiß war es das! Dieſer Brief log nicht. Es war
keine Einbildung, keine Halluzination, dieſes vergilbte
Papier.

Und ſie atmete plötzlich leichter und ihr ganzes Weſen
ſchien aus einem langen Banne zu erwachen. Hier hatte
ſie ja das Mittel in der Hand, um die Gefahr abzuwen
den, das Zaubermittel, auf das ſie all die Zeit gewartet
hatte. Jhr Vater hatte alſo gar nicht falſch geſchworen.
Er hatte dieſen Wechſel tatſächlich nicht unterſchrieben,
ſondern einen anderen, dieſer aber war ein gefälſchter,
einer, den Frau Reif ſelbſt unterſchrieben an Stelle des
urſprünglichen, den ſie vernichtet hatte, wie ſie ſchrieb.
Vermutlich hatte ſie ihn durch ein Verſehen irgendwie zer
ſtört, ſo daß er unbrauchbar geworden war, und ſie hatte
ſich geſcheut, es ihrem Mann zu geſtehen. Vielleicht aus
Furcht, daß die beiden anderen ſich nicht bereit finden
vürden, einen neuen zu unterſchreiben. Und ſo hatte ſie
in ihrem Unverſtand deren Namen nachgezeichnet und
ſelbſt einen neuen ausgeſtellt. Welch ein einfältiges, wahn
ſinniges Unterfangen! Und ſicher hat ſie hinterher Furcht
bekommen und dann mit dem Grafen von der Sache ge
ſprochen. Und er er hat ſich ganz gemein benomnen
gatürlich. Er war offenbar verliebt in ſie und ſcheint für
ſeine Diskretion mehr gefordert zu haben, als ſie ihm
die Frau eines anderen zu geben vermochte. Und da
ſie das nicht konnte oder wollte, opferte er ihren Mann,
der von der wirklichen Sachlage betreffs des Wechſels
tichts wußte, ſondern glaubte, es ſei der urſprüngliche.

Aurore errötete vor Scham, als ſie an ihren Vater
dachte, und ſie ballte unwillkürlich die Hand um den Brief
Wie hatte er nur ſo ruchlos handeln können! Wie hatte

e

Gegenden müſſen von dieſem Tage an vis zu Weih
nachten alle lärmenden Luſtbarkeiten eingeſtellt werden.
Daher wird auch geſagt „Katharein ſchließt Drommel
und Pfeifen ein“ oder auch: „Katharein ſchließt Geig
und Baß ein“. Jm übrigen gilt die Katharing noch als
die Schutzpatronin der Spinnerinnen und aller tugend
ſamen jungen Mädchen.

Der Totenſonntag. Dem Buß- und Bettage folgte
der Totenſonntag, der einzige Tag im Jahre, der ſo ganz
dem Andenken unſerer teuren Toten gewidmet iſt. Es iſt
ein erhebender, ſchöner Zug im deutſchen Volke, daß die
Teilnahme an dieſer Totenehrung bisher nicht nur nicht nach
gelaſſen hat, ſondern daß die Zahl derer, die die Friedhöſe
beſuchen, die Gottsdienſte oder die ſonſtigen ernſteren Ver
anſtaltungen, ſich ſtändig vermehrt. Seit dem Bußtage, der
vielfach bereits zur Schmückung der Gräber Anlaß gibt, bis
zum ſpäten Sonntagnachmittage herrſchte auf unſerm Fried
hofe ein Andrang von Angehörigen der Verſtorbenen, wie
er hier wohl kaum jemals zu verzeichnen war. Blumen,
Kränze und Laubgewinde wurden niedergelegt, liebende
Hände ordneten den Gräberſchmuck, entfernten da oder dort
ein welkes Blatt, einen abgeſtorbenen Zweig, harkten den
Platz rings herum und ſorgten ſo für ein wohlgeflegtes
Ausſehen der Stätte an der die teuren Toten ruhen
Auch die Kriegerdenkmäler zeigten würdigen Kranz- und
Blumenſchmuck.

Dommitzſch, 17. November.
durchzog eine größere Zigeunertruppe unſere Stadt Jn der
Nähe des Fährhauſes bezog ſie ihr Nachtquartter. Sogleich
begannen die Männer mit den Gäſten im Fährhauſe einen
regen Pferdehandel, für den beſonders der Landwirt Schuſter
von hier intereſſiert wurde. Während des Handels wahrſagten
ihm einige Zigeunerfrauen aus der Hand. Als er bezahlen
wollte, fehlte ihm ſeine Geldbörſe mit zirka 120 Mark.
Trotz Alarmierung der Polizei und ſogar der Feuerwehr
konnte das geſtohlene Geld nicht wieder herbeigeſchafft werden.
Die Zigeuner hatten ſich mit Geſchirrkekten, Ortſcheiten und
Peitſchen bewaffnet und drohten, den Landjäger in die Elbe
zu werfen. Auf friedlichem Wege gelang es ſchließlich, von
den Zigeunern eine Kaution zu erlangen, bei deren Ab
holung am Dienstag morgen zwei der Anführer wegen
Widerſetzens gegen die Polizeigewalt verhaftet wurden.

Wittenberg, 20. November. Jhrem Leben machte
geſtern abend die 28 Jahre alte ledige Frieda Bittins,
Große Friedrichſtr. 130, durch Erhängen ein Ende. Die
Gründe zur Tat ſind unbekannt. Feſtgenommen wurde ver
gangene Nacht der Arbeiter V. von hier, weil er in einem
Reſtaurant einer Arbeitexin Schapitz aus Pfeſteritz eine Lohn
tüte mit Jnhalt geſtohlen hatte.

Bad Schmiedeberg, 19. Novbr. Heute gegen 3 Uhr
nachmittags wurde in der Wittenberger Straße an dein
Auetor das fünffährige Söhnlein der Kaufmannswitwe Frau
Witte von einem Leipziger Automobil überfahren und ſchwer
verletzt. Dem Führer, der langſam fuhr, ſoll keine Schuld treffen.

Düben, 19. November. Infolge der geringen Steuer
eingänge iſt die Stadt kaum noch in der Lage, ihre drin
gendſten Ausgaben zu beſtreiten. Sie mußte deshalb ein
Darlehen von 6000 Mark aufnehmen.

Deſſau, 20. November. Heute früh vergiftete ſich in
der Wohnung ihrer Eltern die Ehefrau des Arbeiters Zinne
mit ihrem 1 jährigen Kinde durch Leuchtgas; der Grund
zur Tat ſoll in Ehezwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.

Froſe. Eine aufregende Geſchäftseröffnung, hatte am
Sonntag der neue Wirt des Gaſthauſes „Zur neuen Quelle
Herr Köhler. Am die Mitternachtsſtunde entſtand zwiſchen
einigen Gäſten Streit, der bald in Tätlichkeiten ausartete,
wobei Bierſeidel und Stuhlbeine die Hauptrolle ſpielten
Die ganze Jnneneinrichtung der Gaſtſtube wurde hierbei arg
zerſtört. Mehrere der blutigen Köpfe mußten ſofort vom
Arzt verbunden und genäht werden,

Am Montag nachmittag

re e g r mer ſich von der Leidenſchaft zu einer Frau ſ. beherrſche
laſſen können, daß er eine ſolche Lumperei beging. Das
war nicht Liebe, das Gefühl, aus dem heraus er eine
ſolche Rache übte. Wie tief mußte er geſunken ſein. Und
ſkrupellos hatte er noch ſeinen Freund, den Baron Benk-
ken, in dieſe Schurkerei hineingezogen. Aurore gedachte
des Papiers, das Nelſon ihr an dem Tage, da er ſeine
merkwürdige Werbung vorbrachte, gezeigt hatte. Es war
Baron Otto Benckens Geſtändnis. Er hatte offenbar
ebenſowenig wie Leutnant Reif gewußt, daß der Wechſel
durch einen anderen erſetzt worden war, hatte aber den
noch Graf Brennings Beiſpiel befolgt und geleugnet. Er
war in verzweifelter ökonomiſcher Lage geweſen und der
Graf hatte ſeine Ausſage vor Gericht für fünfzehntauſend
Kronen erkauft. Welcher Handel! Aber mit dieſem Gelde
hat er doch nie ſeine Ehre und Gewiſſensruhe zurückkaufen
können. O, wenn das Axel wüßte! Aurore ſtand auf und
ging unruhig im Zimmer auf und ab. Sie empfand trotz

allem eine merkwürdige, triumphierende Freude. Und ſie
begann zu erwägen, wie ſie den Brief benutzen ſollte.

Nun, vor allem hatte ihr Vater juriſtiſch kein Ver
brechen begangen. Er hatte nur geleugnet daß es ſeine
RNamensunterſchrift ſet, und das war ſie ja auch tatſächlich
nicht. Er könnte alſo Clarence Nelſons geplante Rache
einfach mit der Erklärung zurückweiſen, daß kein anderer
als Frau Agneta Reif ein Verbrechen begangen habe. Sie
hatte nicht nur den Wechſel gefälſcht, ſondern auch ihren
Mann verurteilen laſſen, ohne die Schuld auſ ſich zu neh
men. Jhre grenzenloſe Feigheit war ihr Verbrechen Aber
daran war vielleicht ihr damaliger Zuſtand ſchuld. Zu
ſolchen Zeiten ſind ja die Frauen zuweilen gar nicht zu
rechnungsfähig.

Nun hatte Aurore alſo die Oberhand über Nelſon
Sie brauchte ihm nur dieſen Brief zu zeigen und all ſeine
Pläne würden zuſammenbrechen, ſein ganzer Stolz wäre
zertrümmert. Sie brauchte nur ein einziges Wort zu
ſagen und er wäre der Gedemütigte. Bei ſeiner grenzen
löſen Liebe zu ſeinem Bruder würde er ja um nichts in
der Welt zulaſſen, daß dieſer je eine Ahnung von dem
Jnhalt des Brieſes erhielte, der klar bewies, daß ſeine

h

Jüterbog, 15. November. Wie oft iſt nicht ſchon über
den manchmal ſehr übertriebenen Formalismus der Buregaukratie

Klage geführt worden. Nützt das etwas Wir müſſen es
leider bezweifeln angeſichts einer Leiſtung, die ein Beamter
des Finanzamtes Jüterbog vollbracht hat. Er hat nämlich
eine richtiggehende amtliche Zuſtellungsurkunde an einen Ver
ſtorbenen gerichtet. Da dieſer Vorgang bei manchem Leſer
bezweifelt werden könnte, ſo hat die Anſchrift dieſes Beamten
an den Verſtorbenen die L. N. N. in verkleinerter Nach
bildung wiedergegeben. Der Beamte, der dieſes Schriftſtück
verbrochen hat, iſt dabei noch recht inkonſequent geweſen.
Er hätte die Zuſtellungsurkunde eigentlich nach dem
Aufenthaltsort des Toten, alſo nach dem Friedhof richten
müſſen. Aber Scherz und Satire beiſeite! Gibt es keine
Möglichkeit, Hinterbliebenen von Verſtorbenen vor ſolchen
groben Ungeſchicklichkeiten peinlicher Pedanten zu ſchützen

Raguhn, 20. November. Ein Bild ſchlimmſter Ver
wüſtung bietet der hieſige Friedhof, der durch das letzte
ſchwere und langanhaltende Muldehochwaſſer arg mitgenommen
worden iſt. Die Gräber ſind zumeiſt tief eingefallen, die
Grabſteine ſtehen ſchief, ſind umgefallen oder in das weiche
Erdreich eingeſunken, die gärtneriſchen Anlagen auf den
Gräbern ſind zum größten Teil verwüſtet, die Einfriedigungen
zerriſſen und verſandet. Man iſt eifrig bei der Wieder
herſtellung, doch werden ſich die ſchweren Schäden des Hoch
waſſers noch lange bemerkbar machen, wenn ſie überhaupt
ganz zu beſeitigen ſein werden.

Bernburg, 18. November. Vor der Berufskommiſſion
der Handelskammer beſtand eine Frau, die Witwe des
ſchwer verunglückten Dachdeckermeiſters Lehmann, die Dach
deckerprüfung. Sie iſt die erſte in Anhalt, die ſich einer
ſolchen Prüfung unterzogen hat.

Eisleben. Beim Beſchlagen eines Zugochſen erhielt
der Stallſchweizer H. von dem Tier einen ſo heftigen Schlag,
daß die ſofortige Ueberführung des Verletzten nach dem
Helmſtedter Krankenhaus angeordnet werden mußte. Dort
iſt der Verunglückte ſeiner Verletzung erlegen.

Weißenfels, 20. November. (Der Tod im Beruf).
Der Klempnermeiſter Strödner kam, als er in einem Garten
etabliſſement die Waſſerleitung reparierte, mit ſeinem Hammer
der elektriſchen Lichtleitung zu nahe. Er erhielt einen Schlag,
der ihn auf der Stelle kötete.

Bebra bei Sondershauſen, 16, November. Ein fünf
jähriges Kind lief in eine Dreſchmaſchine, kam in die Trans
miſſion und wurde ehe Hilfe möglich war davon
gefaßt und herumgeſchleudert. Nach einigen Minuten trat
der Tod ein.

Markranſtädt, 17. November. Bei dem 16. Kinde
des Herrn Otto Raue und deſſen Ehefrau, hier, ſtanden drei
führende Perſönlichkeiten des Deutſchen Reiches Pate, und
zwar von Hindenburg, Marx und Streſemann.

BürgerSchützenVerein.
Donnerstag nachm. 3 Uhr:

Beſichtigung des neuerbauten Schießſtandes.

Ia a EierSchnittnudeln
Fadennndeln

von 95 Pfg. S Pfund an Makkaroni
Schokoladen Schleifchen uſw.

in größter Auswahl und kaufen Sie in den beſten
ſoliden Preiſen. Qualitäten bei

R. Scheibner, R. Scheibmuerv,
Markt 19. Markt 19.

ff. Bienenhonig Kaiſer-Borgr

d. n M mit Glas a e e e
zu haben be zu haben bei

J. G. Fritzſche. J. G. Fritzſche.
eigene Frau es war, die ihn ins Gefängnis, in Entehrun
und Landesflucht getrieben, die er ſo ſehr geliebt hatte.

Morgen würde ihr Mann kommen und dann
In dieſer Nacht ſchlief Aurore ruhig und tief, wie ſie

es ſeit Monaten nicht getan hatte.
Am Abend des nächſten Tages wurde Jngenieur

Nekſon zurückerwartet. Je näher die Stunde ſeiner Heim
kehr rückte, deſto unruhiger wurde Aurore. Sie verließ
das Haus, um einen Späziergang zu machen. Langſam
ſchritt ſie der Landzunge zu. Was würde nun werden
Würden ſie ſich gleich voneinander trennen Scheidung,
ja, das wäre wohl das beſte. Sie ſah ſich an all den
wohlbekannten, ihr ſo vertrauten Plätzen hier um. Wer
weiß, wie lange ſie noch Gelegenheit haben würde, hier
zu wandern. Drennte ſie ſich von Nelſon, ſo käme ſie
natürlich nie wieder her. Was würde ſie dann eigentlich
beginnen Wohin gehen Nach Hauſe natürlich, zu den
Eltern. Das lockte ſie allerdings nicht ſehr. Und dann
der Skandal! Die Eltern, Guſtav, die Bekannten alle,
was würden ſie ſagen Sie könnte vielleicht beſſer ins
Ausland gehen. Doch nein, ſie hatte ja kein Geld, und
von ihrem einſtigen Manne würde ſie keinen Or an
nehmen. O Gott, was hatte dieſer Menſch ihr angetan!
Selbſt unter dieſen Umſtänden war ſie es ja, die alles
zu tragen hatte. Er hatte ihr Leben zerſtört, wie es auch
kommen würde. Welche Ausſichten hatte ſte als unver
mögende geſchiedene Frau Sie vallte die Fauſt um den
vergilbten Brief, den ſie in der Taſche trug Es war
dennoch ſchön, der Stunde des Triumphes nahe zu ſein,
es koſte, was es wolle

Sie machte kehrt und ging raſch nach Hauſe. Vor dem
Stall ſtand der Kutſcher Karlsſon, im Begriff, zur Bahn
zu fahren, um Nelſon abzuholen. Aurore hatte einen
plötzlichen Einfall

„Warten Sie,“ ſagte ſie. „ich komme mit.
Augenblick.

e

Einen

(Fortſetzung folgt.



Männer Gesang-Verein.
Sonnabhbenckh, den 2?. Dezembep:

Gesangs- Konzert.
munend

Männer Turn [P Verein v. 1881.

Am Sonnabend, den 27. November
begeht unſere Frauen und Mädchen Abteilung im Saale

„Zum Goldenen Ring“ ihr

Stiftungsfeſt.
Hierzu laden wir die geehrte Einwohnerſchaft, beſonders aber alle
Frauen und Mädchen, freundlichſt ein. Ein vorzöügliches, prächtiges

Programm des Frauenturnens erwartet Alle.
Rhythmiſche Aebungen, Rumpf- und Rückenübungen,
Kunſtreiüfbungen, gutgewählte Tänze und Geräteturnen

wechſeln miteinander ab.
Hierzu: Konzert der Rohrx'ſchen Kapelle.

Niemand verſäume dieſen hochintereſſanten Abend, an dem bewieſen
werden ſoll, daß wir ausländiſche Gymnaſtikſyſteme nicht nötig haben,
da uns die Deutſche Turnerſchaft mit ihren feinſinnigen Meiſtern des
Frauenturnens alles bietet, um Geſundheit und Kraft, Anmut und
Schönheit des weiblichen Körpers auf ſittlicher Grundlage zu fördern.

Beginn pünktl. 8 Ahr. Eintritt einſchl. Programm 75 Pf.

Nachden: Tanzkränzchen.
Rauchen während der Vorführungen höfl. verbeten.

Eintritt frei.

Pon Mittwoch, den 24. bis Gonntag, den 28. Novbr. 1926,

in Wittenberg, in Muth's Feſtſälen, Lutherſtr. 41/42

Ausſtellung
unſerer rühmlichſt bekannten

Flügel, Pianos u. elektriſche Pianos.
Auf Wunſch in Monatsraten ohne Anzahlung.

Den ganzen Tag geöffnet.

Im Wintergarten
Große Ausſtellung in Sprechapparaten
vom einfachſten bis beſten Schrankapparat. Ständige Vorführung.

Flügel und Pianofortefahrik Kiendorf A.-6.
Generalvertretung: Muſikhaus Horn, Wittenberg

Eintritt frei.

Kinderzeitung
oder

ung Der ſcleine Coco

ins cüie ſeitere Poet 9ratio

Preis V Pfd. nur 50P ſo

Ein
Arbeitspferd
(hellbraune Stute)
ſteht zum Verkauf

Purzien Nu [4a-
Knoblauch

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Wtreuſtroh

verkauft

Genrtrugdshof-
Neues

Sauerkohl
wieder eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

Junge Hunde
hat abzugeben

Gesprtwucdshof.

Ia. Sauerkrant
und ſaure Gurken

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Damenkleicderstoſfe K. Herbst n. Winter
in Sammet, Seice, Wolle, Halbwolle

Baumwolle

Herrenstoffe
für Anzüge, Paletots, Mantel, Joppen

und Hosen

einen uncl Baummoll waren
lnletts, Bettgeuge, weiß und bunt

Barchente für Kleider, Röcke, Hemden usw.
Hemdentuche, Haustuche, Beinen

In Wäsche IIIBeibwäsche für Damen, Herren u. Kinder

bringt. Bett und Tischwäsche, Handtücher
Wischtücher

Damen u. Mäclkchenkonfehktion e HKuden Sfe
Röcke, Mäntel, Kostüme, Kleider, Blusen, Jacken

e in bewalhhrterz, für jede Figur passend

Herren u. Hnahenkonfektion
Anzüge, Paletots, Mäntel, Joppen

Gummi-Mäntel,

erstlklassigen Gualitäten
Hosen, Windjacken, Loden- und
Berufskleidung

e zu denkbare Maßanferfigung

Kurz uncl Wollwaren
Sportjacken, Pullovers, Sweater, Schals
Bleule's Anzüge u. Sweater,

Hüte, Mützen, Kravyatten
Handschuhe. Schirme

e bilIigsten Freisen
Bettfeclern, Daunen

fertige Betten, Steppdecken
Garcinen, Tisch-, Sofa-, Divandecken

Linoleum, Wachstuche

Handarbeiten

Heute Grüne Heringe.
N. G. Witte ehe

9900600009080000
Der geehrten Einwohnerſchaft von Annga

O burg und Umgegend hierdurch zur gefl. Kennt
H nis, daß ich Markt Nr. 10, eine

Damen u. HerrenMaßſchneiderei

eröffnet habe. Werde beſtrebt ſein, die mich BeH ehrenden in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen.
G Stets Eingang in modernen Stoffen und Moden.

G Hochachtungsvoll
S
H
G

Karl Gräfe.
III

r

969060

Barkesgli das MS i

S h e

e e ne Hond-h ee

Meer Wo g
Sämtliche

wie Suppenwürfel, Fleiſch
brühwürfel, Würze loſe und
in Flaſchen, SuppenWürſte,
ſowie Haferflocken und
Hafermehl uſw. desgl.

frische Wien
empfiehlt
R. Scheibner, Markt 19

S Fiſchmehl
wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

Donnerstag, 25. Novbr.
abends 8 Uhr

bei Kam. Kleinſorg
Monats Perſammlung
für November Dezember.

Der Vorſtand.

Sehranknapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und gerlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Freitag, d. 26. Nov., abends 8 Uhr
im Saale des „Bürgergarten“

öffentl. Portrag mit Lichthildern.

err Dr. med. Hleinschmicdit:H
Was ſagt die moderne Naturwiſſenſchaft zu der Frage:

Giühbht es einen Gott?
Ein Beitrag zu den Ankoſten wird von den Be
ſuchern erbeten. Das evang. Pfarramt.

Annaburg Hotel „Waldſchlößchen“

Sonnabend den 27. November 1926
NMun Tag abends 8 Uhr Nun l Tag

Gaſtſpiel des Operetten
Schauſpiel-, Märchen u. Luſtſpiel-Enſembles der

äliput
23 Mitglieder r. Gcheuer ſen. 23 Mitglieder

Die Kleinsten Menschen der Welt
15 Bühnenkünſtler. Ernſt und Humor.

Großes Theater erſtklaſſiger künſtleriſcher Darbietungen

Jm und 2. SeilAuftreten sämtliche Lälinputamerkiüimstler
Im Reiche der wenges“.

Jm 3. Teil: Rentier Bolle-Neuveiſeh von Ditt-
mann und wangseinqguartie rung.

Stimmung und Humor unter Mitwirkung ſämtlicher
Künſtler und vieles andere mehr.

Nachmittags 3 Ahr:
Gchneewittchen und die ſieben Zwerge

Märchen Schauſpiel in 5 Akten (7 Bildern)
1. Bild Der Zauberſpiegel. 2. Bild: Schneewittchen im
Walde. 3. Bild Bei den Zwergen. 4. Bild: Die Krä-
merin. 5. Bild Die Obſthändlerin. 6. Bild: Der gläſerne

Sarg. 7. Bild Schneewittchens Erlöſung
Preiſe der Plätze Vorverkauf in der Buchdruckerei):

Für nachmittags Sperrſitz 1,00 M., 1. Platz 80 Pf.
2. Platz 50 Pf. Zuſchlag für Erwachſene 50 Pf.

Für abends Sperrſitz 1,50 M. 1. Platz 1,20 M.,
2. Platz 80 Pf.

Waiſen und Kinder nicht zahlungsfähiger Eltern haben
mit ſchriftlicher Empfehlung der Herren Lehrer oder der

Ortsbehörde am Nachmittag freien Zutritt.
Abends haben ſchulpflichtige Kinder keinen Zutritt.

Polizriliche An- und Abmrldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.
e

Statt Karten.
Für die vielen Glükwünſche, Geſchenke

Emma geb. Hamann.
Annaburg, d. 28. November 1926.

mählung ſagen wir, auch im Namen unſerer
Eltern herzlichſten Dank.

Walter Starkloff u. Frau

und Blumenſpenden anläßlich unſerer Ver-

le
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